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delfinger Annalen des Ronrad von Wurmlingen aus einer Rbschrift 
aus der L Hälfte des 16. Ih.s aus den Beständen des Salemer 
Archivs, heute im Generallandesarchiv in Rarlsruhe. Die neuge­
fundenen Nachrichten betreffen teils Rudolf von habsburg, teils 
Lokalereignisse und sind als Ergänzung des in den MG. SS. 17, 
299—307 gedruckten Textes nicht unwichtig. E. R.

Die Greifswalder Oiss. von Paul Niemann, vie Rlostergeschichte 
von Rastete und die Anfänge der Grasen von Oldenburg (1935; 
DOS.) untersucht diese älteste und wichtigste Quelle zur oldenbur­
gischen Geschichtschreibung und gelangt auf Grund eingehender Ve­
fassung mit der Griginalhs. in Einzeldingen zu genaueren und rich­
tigeren Ergebnissen, als sie waitz in der Vorrede zu seiner Ausgabe 
in MG. SS. 25 (1880) übermitteln konnte. Im übrigen wird der 
Inhalt der Chronik für die Erkenntnis der ältesten Geschichte der 
Grafen von Gldenburg bis etwa 1300 ausgewertet. H.-E. L.

Von Böhmers „Regesta imperii VI, Die Regesten des Raiser­
reiches . 1273—1313“ erschien in der 2. dbt. die 2. Lieferung, 
bearbeitet von vincenz Zamanek (vgl. Nd. 50, 1935, 738 Nr. 262). 
Damit liegen die Regesten R. Adolfs bis Ende 1295 vor.

harold Lteinacker führte von den Regesta Rabsburgiea die 
2. llbt, die die Regesten der Herzoge von Österreich von 1281—1314 
enthalten soll, durch die I. Lieferung des 1. halbbandes fort. Sie 
umfaßt die Regesten Albrechts I. von 1281 bis Ende 1288.

Von den Regesta diplomatiea nee non epistolaria historiae Lbu­
ringiae konnte Otto Oobenecker in seiner bewährten und muster­
gültigen Bearbeitung (vgl. NA. 47, 370 Nr. 349) den I. und 2. Teil 
des 4. Bandes, der das Werk bis 1288 fortführt, erscheinen lassen.

von dem von li. Burdach herausgegebenen Werk „Dom Mittel­
alter zur Reformation“ ist die erste Hälfte des 9. Bandes „Deutsche 
Texte aus Schlesischen Ranzleien des 14. und 15. Jh.s“ erschienen 
(auf Grund der Vorarbeiten R. Vurdachs unter seiner und p. piurs 
Mitwirkung herausgegeben von h. Bindewald, Berlin 1935; 
XXXVII, 258 5.).

Der in Nd. 49 (1932), 752 Nr. 386 anläßlich der Arbeit von 
M. Vihl ausgesprochene Wunsch, daß entsprechend auch eine andere, 
ebenfalls aus der Umgebung Michaels von Cessna stammende hs., 
Vat. lat. 4009, bearbeitet werden möge, ist erfüllt worden durch die 
Untersuchung von hellmut liämpf, Vie Codices Latini 4008—4010 
der Vatikanischen Bibliothek, Quell, u. Forsch, a. ital. Arch. u. 
Libl. 26 (1935—36), 143—171. Danach ist Vat. 4009 das „Hand­
exemplar für antipäpstliche Publizistik“ aus der „Rampfkanzlei“


